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3. Dezember 1904. SCHWEIZERISCHE BAUZEITUNG 271
würde die effektiv 2593 m lange, meterspurig anzulegende Bahn mit
Steigungen, von 125 °/00 bis zu 444 °/00 ihren höchsten Punkt auf Kote
1283,86 »' etwa 120 m östlich vom Kurhaus Weissenstein erreichen. Eine
Ausweichstelle ist bei Km. 1,2 vorgesehen. Die Länge der in der Krümmung

liegenden Strecke beträgt 830 m; als kleinster Krümmungshalbmesser
ist 180 ?» angenommen.

Schweizerische Bundesbahnen. An Stelle des verstorbenen Hrn.
N. R. Fehr ist vom Bundesrat Herr J. H. Bachmann in Stettfurt bei
Frauenfeld zum Mitglied des Kreiseisenbahnrates IV der S. B. B. ernannt
worden.

Konkurrenzen.
Schiffshebewerk bei Prerau im Zuge des Donau-Oder-Kanales

(Bd. XLI, S. 230; Bd. XLIII, S. 196; Bd. XLIV, S. 149, 224 und 238).
Die preisgekrönten und die zum Ankauf empfohlenen Projekte sind vom
I. Dezember an während drei Wochen in dem neuen Elektrotechnischen
Institut in Wien, Gusshausstrasse, öftentlich ausgestellt.

Schulhaus in Vauseyon bei Neuchätel. (Bd. XLIV, S. 144 und
251). Infolge Erkrankung eines Mitgliedes des Preisgerichtes müssten
die Verhandlungen des letztern auf den 7. Dezember vertagt werden. Für die
öffentliche Ausstellung in der Galerie Leopold Robert ist die ungewöhnlich

kurz bemessene Frist vom 10. bis zum 15. Dezember vorgesehen.

Literatur.
Die Eisenbahn-Technik der Gegenwart unter Mitwirkung einer grossen

Anzahl von Fachmännern herausgegeben von Geh. Oberbaurat Blum, Geh.

Regierungsrat Prof. von Borries und Geh. Regierungsrat Barkhausen.

Verlag von C W. Kreidel in Wiesbaden.
Zweiter Band: Der Eisenbahnbau der Gegenwart; vierter Abschnitt:

&f™%P>nal- und Sicherungsanlagen. Bearbeitet von Scholkmann, Berlin. Erster
Teil, 1901 mit 364 Abbildungen im Text und drei Tafeln, Preis
M. 12,60; zweiter Teil, 1902 mit 191 Abbildungen im Text, Preis
M. 5,40; dritter (Schluss) Teil 1904, mit 430 Abbildungen im Text
und 13 Tafeln. Preis M. 18,—.

Das in C. W. Kreideis Verlag in Wiesbaden erscheinende Sammelwerk

»Eisenbahntechnik der Gegenwart« zählt bekanntlich nicht nur dem
Umfange nach, sondern auch was die vorzügliche Behandlung des Stoffes
und die gediegene Ausstattung anbelangt, zu den weitaus bedeutendsten
Erscheinungen auf dem Gebiete der jüngsten eisenbahntechnischen
Fachliteratur. Der uns vorliegende, drei Teile umfassende, die Signal- und
Sicherungs-Anlagen behandelnde ¦ vierte Abschnitt des zweiten Bandes dieses

Sammelwerkes schliesst sich den bisher erschienenen Bänden desselben

ebenbürtig an. Das in Rede stehende Buch erstreckt sich an vorderster
Stelle auf die Einteilung und Einrichtung der Eisenbahnsignal- und
Sicherungs-Anlagen im allgemeinen, ferner auf die Art und Gestaltung der
mechanischen Mittel zur Fernbedienung der Signale und Weichen und in
eingehender, höchst unterrichtender Weise über die Streckensicherung durch
Blockeinrichtungen nach Siemens und Halskescher Bauart. Daran schliesst
sich eine nicht minder eingehende Darstellung der Signal- und
Weichenstellwerksanlagen aller in Deutschland verwendeten Einrichtungen dieser
Art, sowie der eifisjtfhlägigen Sonderanordnungen, die von deutschen
Signalbauanstalten erzeugt werden. Der nächste Abschnitt ist jenen Stellwerken
gewidmet, die mittels Pressluft, Presswasser oder Elektrizität betrieben
werden; daran schliessen B§h äusserst wertvolle Darlegungen über das

Entwerfen von Stellwerken, wozu auch eine als »Anhang« beigefügte preus-
sische Dienstanweisung gehö^S Dazwischen findet sich in einem Absatz

»Schlussbetrachtungen« eine Reihe kurzer, schneidiger Erwägungen hinsichtlich

der Vor- und Nachteile verSMSedener Signaleinrichtungen und ihrer
Betriebsformen. Ein Schlusskapitel beschäftigt siclSlediglich mit der als

durchlaufende Liniensignale oder als Ueberwegsignale angewendeten
elektrischen Läutewerken. Im Abschnitt flSff die sogenanuten Kraftstellwerke
stammt die Bearbeitung der mit Pressluft und Presswasser belliebenen
Einrichtungen aus der bewährten Feder des bekannten, hervorragenden
Fachschriftstellers Frahm.

Wie die eben gebotene Uebersicht zeigt, ist in dem 780 Druckseiten

mit zahlreichen Abbildungen und Tafeln umfassenden Buche eine
so reiche Menge ebenso interessanten als wichtigen Stoffes behandelt, dass
sie innerhalb des verhältnismässig bescheidenen Umfanges der Bände unmöglich
hätte Platz finden können, hätte nicht der Verfass», wie ausdrücklich und
rühmend hervorgehoben werden muss, es verstanden, mit bewunderungswürdiger

Knappheit und Kürze seine Aufgabe durchzuBhren, ohne dabei

der Uebersichtlichkeit oder Klarheit irgendwie Abbruch zu tun.
Wahrscheinlich trug denn auch Mangel an Raum die Schuld daran (oder wäre
auch die persönliche Neigung und Anschauung des Verfassers im Spiele?),
dass er sich im grossen Ganzen, um desto Vollkommeneres bieten zu
können, auf die bestbewährten heimatlichen Einrichtungen beschränkte, auf
anderweitige Anordnungen dagegen nur gelegentlich Streiflichter warf.
Diese Beschränkung, die sich mehr oder minder auch in andern Bänden
des ganzen Sammelwerkes wiederfindet, besitzt im vorliegenden Falle ge-
wissermassen. besondere Berechtigung, insofern das Signalwesen Deutschlands,

namentlich bei den preussischen Staatsbahnen, ein streng geschlossenes

Gefüge bildet, das den bisherigen Anforderungen der Vollbahnen
gegenüber als nahezu vollkommen gelten darf; ausserdem sind ja auch die
Leistungen der deutschen Signalbauindustrie auf einer so bedeutenden
Höhe angelangt, dass sie an sich die weitgehendste Sonderbeachtung
verdienen. Das Signalwesen Deutschlands gleicht, wenn dies Bild zu gebrauchen
erlaubt ist, einem erprobten treuen Kämpen, der ursprünglich im einfachen
Helm seinen Dienst aufnahm, sich aber nach und nach gemäss dem
steigenden Bedürfnis Harnisch, Rückenstück, Halsberge, Bein- und
Armschienen usw. zulegte, um endlich als völlig zureichend bewehrt gelten zu
dürfen. Allerdings scheint sich, was die jüngsten Anforderungen betrifft,
die aus dem fast krankhaften Drängen unseres sportlustigen Zeitalters
hervorgehen, hier eine weniger leichte Beweglichkeit des Schwergewappneten
fühlbar zu machen. Gerade jetzt bereitet sich wie überall so auch in
Deutschland infolge der immer mehr ansteigenden Fahrgeschwindigkeiten
eine neuerliche Weiterung des Signalwesens vor und es wird sich darum
handeln, die diesfalls gesteckten Ziele zu erreichen, ohne in das Bestehende
Breschen zu legen, durch die das wirklich Gute vom vermeintlich Bessern
gefährdet werden könnte. Diesen Standpunkt wird jeder einnehmen, der
das deutsche Signalwesen und seinen hohen Wert so kennt und zu ermessen
vermag, wie der Verfasser, der ja auch durch die ganze Haltung seines
Buches und besonders in dem Abschnitt »Schlussbetrachtungen« seiner
bezüglichen Ueberzeugung Ausdruck gibt. Hierin die richtigen Grenzen
herauszufinden, ist freilich eine heikle, schwierige Sache, da es vom gesunden
Konservatismus zum ungesunden Partikularismus oft auch nur eines Schrittes
bedarf.

Schliesslich sei lediglich noch vom Standpunkt jener Leser und
Fachgenossen, die ihren Bildungsgang nicht in Norddeutschland durchgemacht
haben, die Bemerkung gestattet, dass sich auch im vorliegenden Teil der
»Eisenbahntechnik« einzelne Worte und Ausdrücke finden, die weder
allgemein gebraucht und verstanden werden noch den Anspruch erheben
können, die Bedeutung eines wirklichen Gewinnes für die deutsche Sprache
zu besitzen. L—-t.
Basler Bauten des XVIII. Jahrhunderts. Neue Folge. I. Teil. Heraus¬

gegeben vom Ingenieur- und Architekten-Verein Basel 1904'. Zu
beziehen durch die Buchhandlung von Helbling & Lichtenhahn in Basel.
Preis geh. in Schutzkarton 16 Fr.

Die vorbildliche Veröffentlichung über die Basler Bauten des XVIII.
Jahrhunderts, die vom Basler Ingenieur- und Architekten-Verein zur Feier
der XXXVII. Jahresversammlung des Schweizer. Ingenieur- und Architekten-
Vereins herausgegeben wurde'), hat in dem vorliegenden Bande eine
Fortsetzung erfahren, die an Gediegenheit des Inhalts und ansprechender
Ausstattung dem ersten Teil in nichts nachsteht. Wieder ist in zwangloser
Folge eine Anzahl grösserer und kleinerer Bauwerke teils nach Photographien,

teils nach den vortrefflichen Originalzeichnungen des Herrn Richard
Visscher van Gaasbeck dargestellt und eine Fülle von Motiven und

Anregungen zusammengetragen worden, die, in unserer heutigen Zeit doppelt
wertvoll, weiteste Beachtung und eingehendstes Studium verdienen. Nachdem

man in der Schweiz ebenso wie in Deutschland und Oesterreich die
Aufnahmen des Bauernhauses abgeschlossen hat oder zu beenden im
Begriffe steht, wird mählich der Gedanke laut, in ähnlicher Weise auch das

Bürgerhaus zu studieren und wenigstens in Abbildungen der Nachwelt zu
erhalten. Erst vor kurzem sind diese Anregungen auf dem letzten Tage für
Denkmalpflege in Mainz besprochen worden und haben allgemeine Zustimmung

gefunden. Was man in Deutschland plant, j||| hier bereits begonnen
und für einen Teil des Landes und einen gewissen Zeitabschnitt mustergültig

verwirklicht worden. Das Basler Bürgerhaus, allerdings zumeist nur
in seinen vornehmsten Repräsentanten, ündet sich hier in Ansichten,
Grundrissen,'^mitten und Einzelheiten vorgeführt; dadurch wird nicht nur die
Vortrefflichkeit der Leistungen der damaligen Baukünstler glänzend bewiesen,
sondern auch dargetan, dass die Ausführung des Gedankens, die ganze
bürgerliche Architektur unseres Landes in ähnlicher Weise zu sammeln und
darzustellen, von weittragendsten Folgen sein musste. Im Grundriss und im Auf-

') Besprechung siehe Bd. XXX, Nr. 14, S. 105.
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